
ANZE IGE

NOTRUF
Polizei 110, Feuerwehr und Rettungs-
dienst 112, Giftnotruf 0361 730730
Bergwacht 112

ALLGEMEINMEDIZIN/A// UGENARZT
Marienberg/Zschopau:
Bereitschaft unter 116 117

CORONA-HOTLINE
aktuelle Informationen zu COVID-19:
www.erzgebirgskreis.de/coronavirus
sowie www.coronavirus.sachsen.de
und Corona-Hotline des Freistaates
von 8 - 16 Uhr unter 0800 100 0214

APOTHEKEN
Marienberg: 9 bis 21 Uhr,rr Löwen-Apo-
theke, Markt  16, 03735 22270
Sayda: 8 bis 8 Uhr, Stadt-Apotheke,
Dresdner Straße 5, 037365 1288
Flöha: 8 - 8 Uhr, Apotheke am Park,
Augustusburger Straße 77,
03726 784761

BLUTSPENDE
Dittersdorf:
Grundschule, Dittersdorfer Straße 71,
15 - 19 Uhr

TIERARZT
Marienberg: 6 bis 6 Uhr,rr Kleintierspe-
zialisten Marienberg (ehem. Tierkli-
nik), 03735 22277
Dörnthal: 6 bis 6 Uhr, Herr TA Seifert
(Großtier- und Kleintierpraxis),
0171 2678463, 01522 5421159

BÜRGERDIENSTE
Bundespolizei: Service-Nummern für
Bürgerhinweise 037343 8020, 037327
8610 oder kostenfrei 0800 6888 000
Telefonseelsorge: Beratung über die
regionalen Hilfsangebote, unter den
kostenfreien Telefon-Nummern 0800
1110111 und 0800 1110222

RAT & HILFE

Achtung, Fuß vom Gas!
Eppendorf:
Borstendorfer Straße (S 235)
Chemnitz: Bernsdorfer Straße

BLITZTIPPS

Auf Schusters Rappen sind Johannes KüKK hn (l.)
und Christian Schöphs das ganze Jahr über un-
terwegs. Seit kurzem können die beiden Olbern-
hauer Wanderfreunde bei einer Rast am Stößer-

felsen im Olbernhauer Ortsteil Rothenthal eine
neue Sitzgruppe nutzen. Deren Vorgängerin
war im Frühjahr durch einen umgestürzten
Baum zerstört worden. Auf Initiative von Re-

vierförster Frank Bretfeld und im Auftrag des
Sachsenforstes hat ein Ansprunger Forstunter-
nehmen nun eine überdachte Sitzgruppe ge-
baut und aufgf estellt. |faso/bz FOTOO OTT :KRISTIANHAHN

Neue Sitzgruppe lädt zum Verweilen ein

ZSCHOPAPP U/GRÜNHAINICHEN — WaWW r-
um er seine Schuhe neben die Tür
stellen sollte, hat sich Elouan Heno
am Montagabend gewundert. Nach
dem Aufwachen freute sich der
Schüler des Collège Sacré Coeur aus
dem französischen Ploërmel dann
über ein Räucherhäuschen aus Holz.
So wie der 14-Jährige, der die vergan-
genen sechs Tage bei der Familie der
Zschopauer Gymnasiastin Mailin
Guba gewohnt hat, zauberte der un-
verhoffte Besuch des Nikolaus noch
26 weiteren Schülern aus der Bretag-
ne ein Strahlen ins Gesicht. Es war
eine von vielen Überraschungen,
die der Schüleraustausch der beiden
Partnerschulen zu bieten hatte.

Dass Elouan Heno sein Geschenk
am Dienstagmorgen schon gegen
6 Uhr entdeckte, war eine der weni-
gen Erfahrungen, die ihm nicht
ganz so sehr gefielen. „Bei uns geht
der Unterricht erst 8.10 Uhr los“, er-
klärt der Neuntklässler, der es daher
gewohnt ist, etwas länger im Bett zu

bleiben. Auch die Tatsache, dass es
in Deutschland öfter mal ein Bröt-
chen oder einen anderen Snack zwi-
schendurch gibt, verwunderte ihn.
Daheim in Frankreich werde nicht
so oft gegessen, dafür am späten
Abend dann aber richtig.

Wirklich vermisst haben Elouan
und seine Mitschüler die heimi-
schen Speisen in der vergangenen
Woche allerdings nicht. Schließlich
brachte der Besuch im Erzgebirge
gerade in der Weihnachtszeit auch
so genügend Leckereien mit sich.
„Die Klöße hat sie zwar nicht ge-
kannt, aber sie haben ihr richtig ge-
schmeckt“, sagt Lene Fritz über ihre
Gastschülerin. Gefragt nach den
schmackhaftesten Speisen hierzu-
lande, stehen Klöße bei der 14-jähri-
gen Mina Le Mevel nun sogar ganz

oben auf der Liste. Nur eins sei wäh-
rend des Besuchs noch verführeri-
scher gewesen: der Duft gebrannter
Mandeln beim Weihnachtsmarkt-
besuch. Solche Ausflüge gab es
gleich mehrere, denn mit ihren
Gastfamilien besuchten die Mäd-
chen und Jungen aus Plöermel unter
anderem die Märkte in Zschopau
und Annaberg-Buchholz. Gemein-
sam ging es auch für einen Tag auf
den Striezelmarkt nach Dresden.

„Weihnachtsmärkte gibt es auch
bei uns in größeren Städten, aber
dort kauft man eher Geschenke“, be-
richtet Deutschlehrerin Claire Tro-
jan vom Collège Sacré Coeur. Auf-
grund ihrer deutschen Familien-
wurzeln sowie ihrer Studienzeit in
Dresden kennt sie die erzgebirgi-
schen Weihnachtstraditionen. Doch

ihre Schüler kamen aus dem Stau-
nen mitunter gar nicht mehr her-
aus, weil sie nie zuvor eine Brat-
wurst gegessen oder Schwibbogen
und Pyramiden gesehen hatten.
Weihnachtsbäume, Adventskalen-
der und Krippenfiguren kannten al-
le. Aber speziell die beleuchteten
Fenster fanden sie faszinierend. Und
auch den Schnee, der in der Heimat
so gut wie nie falle.

In der Bretagne sei Weihnachten
nicht mit so vielen Traditionen ver-
bunden. Geschenke auspacken und
ein großes Essen genießen, bei dem
allerlei Käse nicht fehlen darf, an-
sonsten fiel den Schülern wenig ein.
Umso mehr staunten sie über die
Bräuche und die Volkskunst im Erz-
gebirge, deren Fertigung sie bei ei-
nem Besuch in der Grünhainiche-
ner Firma Wendt & Kühn erlebten
und sogar selbst ausprobieren durf-
ten. Nachdem der seit über 20 Jahren
bestehende Schüleraustausch coro-
nabedingt zuletzt nur in digitaler
Form stattfinden konnte, hatte er es
aufgrund der Jahreszeit diesmal um-
so mehr in sich. „Alle waren mäch-
tig beeindruckt“, sagt Französisch-
lehrerin Kathrin Wach-Rangous
vom Zschopauer Gymnasium, die
auch eine Bastelstunde für Advents-
sterne organisiert hatte. Abzuwar-
ten bleibt, was auf sie und die Schü-
ler aus dem Erzgebirge im Juni war-
tet, wenn sie mit dem Bus knapp 20
Stunden nach Ploërmel fahren. „Auf
jeden Fall ist es dann deutlich wär-
mer“, so die Lehrerin schmunzelnd.

Weihnachtsbräuche bringen
junge Franzosen zum Staunen
Erstmals seit 2019 waren
am Gymnasium Zschopau
wieder Vertreter der Part-
nerschule aus Plöermel zu
Besuch. Und die bekamen
einiges zu sehen, das sie
vorher nicht kannten.

VON ANDREAS BAUER

Staunend blicken die französischen Schüler auf eine Spieldose, die ihnen Kat-
ja Findeisen in der Wendt-&-Kühn-Welt präsentiert. FOTOO OTT :ANDREASBAUER

ANNABERG/ZSCHOPAPP U — Die gestiege-
nen Energiekosten bereiten vielen
Menschen Sorgen. Diese Situation
machen sich offenbar Dritte zunut-
ze. Das legt eine Mitteilung der
Stadtwerke Annaberg-Buchholz na-
he, die auch in Zschopau ein Kun-
denbüro betreiben. Demnach erhiel-
ten vermehrt Kunden betrügerische
Anrufe, deren Spur in die Bundes-
hauptstadt führt: „Unabhängig von-
einander berichten sie, dass die An-
rufe meistens mit der Berliner Vor-
wahl (030) eingehen.“ Die Sprecher
würden „sehr geschult sowie bei
Nichterfolg durchaus forsch“ auftre-
ten. Sie versuchten, Kundendaten
herauszufinden und informierten
sich parallel darüber, welche Pro-
dukte die Kunden beziehen. Zudem
würden weitere Daten abgefragt, die
fürs Anpassen eines Wärmeliefer-
vertrages notwendig seien. Solche
Anfragen kämen nie von den Stadt-
werken: Man kenne die Zählernum-
mern und erfragen sie nicht am Tele-
fon, hieß es.

„Viele Verbraucher sind derzeit
verunsichert wegen der hohen Ener-
giepreise, und deshalb haben solche
Betrüger gerade besonders leichtes
Spiel“, sagt Hasibe Dündar, Energie-
rechtsexpertin der Verbraucherzent-
rale Berlin. „Der Anrufer meldet sich
unter dem Namen der Berliner Ener-
giezentrale und gibt vor, über die
steigenden Kosten für Strom und
Gas aufzuklären. Schließlich emp-
fiehlt er den Anbieterwechsel und
macht auch konkrete Vorschläge.“
Jedoch gilt: Unternehmen benöti-
gen grundsätzlich die vorherige Ein-
willigung der Kunden, bevor sie die-
se zu Werbezwecken anrufen dür-
fen. Andernfalls seien die Anrufe
rechtswidrig. Werden so Verträge
abgeschlossen, sind sie unwirksam.
Zudem bedürfe ein Energielieferver-
trag außerhalb der Grundversor-
gung der Textform. Das bedeutet,
dass beide Vertragsparteien ihre Er-
klärung – Angebot und Annahme –
in Textform abgeben müssen. Dazu
zählen etwa Brief, Fax, E-Mail und
SMS. „Wer nach einem solchen Tele-
fonat plötzlich ein Begrüßungs-
schreiben eines neuen Strom- oder
Gasanbieters erhält, obwohl die
Textform nicht eingehalten wurde,
sollte dennoch dem Vertragsschluss
widersprechen und rein vorsorglich
den Widerruf erklären“, rät Dündar.
Bei einem wirksamen Vertragsab-
schluss habe man immer noch ein
14-tägiges WiWW derrufsff recht. |urm

Berliner
Nummer
verunsichert
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Stadtwerke warnen vor
Masche – Anrufe ohne
Einwilligung illegal
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Jetzt online oder in den  
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und aufgeben!

Wenn uns der Verlust eines Menschen trifft, 
möchten wir auch Bekannte, ferne Freunde oder 
ehemalige Arbeitskollegen darüber informieren.
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ZSCHOPAUER ZEITUNG
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